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In derselben Sitzung wurde über Vorschlag des Herrn Bür'

germeisters ein sechsgliedriges Subkomitee , bestehend aus

3 Mitgliedern des Museumbauausschusses , den Herren k . k . Bau*

rat Josef Grünbeck , k . k . Prof . Heinrich Schmid und k . k . Prof.

Josef Sturm , und aus 3 Mitgliedern des Stadtrates , den Herren

Architekt Hans Schneider , Reichsratsabgeordneter Leopold

Tomolaund Stadtbaumeister Ludwig Zatzka , gewählt , das den

Auftrag erhielt , nachstehende Fragen zu beraten und sodann

im Plenum des Gemeinderatsausschusses zur Durchführung

des Kaiser Franz Josefa Stadtmuseums geeignete Anträge zu

stellen.

Die Fragen lauten:

1 . Soll ein neues Museum der Stadt Wien

gebaut werden?

2 . Wenn ja , soll die bisher für dasselbe

in Aussicht genommene Baustelle am

Karlsplatz nächst der Karlskirche bei*

behalten werden ?

3 . Wem soll der Bau des neuen Museums

der Stadt Wien übertragen werden?

Das gewählte Komitee hat diese Fragen eingehend beraten und

o das Resultat dieser Beratungen dem Museums * Bauausschusse

o  vorgelegt . Der Gemeinderatsausschuß zur Durchführung des

o  Baues des Kaiser Franz Josef * Stadtmuseums hat die Vorschläge

o des Subkomitees genau erwogen und dieselben mit Stimmen*

o einhelligkeit angenommen.

O ERGEBNIS DER ZUR BERATUNG GESTELLTEN

FRAGEN.

o

o

o

o Ad 1 . Soll ein neues Museum der Stadt Wien gebaut werden?

o Ein großer Teil der im Besitze der Gemeinde Wien be'

o findlichen Musealobjekte ist heute einerseits im Museum

o Vindobonense vollständig unzulänglich untergebracht , anderer*
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ANSICHT DER KARLSKIRCHE OHNE VERBAUUNG

DES FÜR DAS MUSEUM BESTIMMTEN BAUPLATZES
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seits in verschiedenen , zum Teile dem Publikum nicht zu«

gänglichen Räumen des Rathauses im wahren Sinne des

Wortes aufgespeichert.

Deshalb wurde diese Frage nach eingehender Aussprache in

mehreren Sitzungen mit Stimmeneinhelligkeit bejaht , wobei

besonders auf die Unzulänglichkeit und Unzweckmäßigkeit der

Museumsräume im neuen Rathause und auf die Notwen«

digkeit der Schaffung geeigneter Räume für die moderne

Galerie hingewiesen wurde.

o Ad 2 . Soll die bisher für den Museumbau in Aussicht ge«

nommene Baustelle am Karlsplatz nächst der Karls«

kirche beibehalten werden?

Im Laufe der Zeit sind im Zuge der Karlskirche und des

Musikvereinsgebäudes ohne jedwede Rücksichtnahme auf die

Karlskirche eine Anzahl Privatbauten entstanden ( Abbildung

Seite 5 ) , die jeder Harmonie in der Silhouette entbehren;

flache Dachformen , steile Mansarden , ein turmähnlicher Auf«

bau , eine hochaufragende Feuermauer reihen sich aneinander

und bewirken eine geradezu unerträgliche Unruhe ; durch die

Straßeneinmündungen und durch das seltsame Gebäude der

französischen Botschaft wird die schon vorhandene Disharmonie

aber noch erheblich gesteigert.

All dieses konnte nur dadurch entstehen , weil nach der

schon vor Jahren genehmigten Baulinie immer die Verbauung

der vor den erwähnten Privatbauten liegenden Baustelle , durch

das Kaiser Franz Josef « Stadtmuseum geplant war.

Die im Zuge der Karlskirche und des Musikvereinsgebäudes

errichteten Privatbauten waren daher niemals dazu bestimmt,

die abschließende Wand des Karlsplatzes zu bilden . Der

heutige unleidliche Zustand schädigt die architektonische Wir«

kung der Karlskirche auf das empfindlichste und es ist daher

unzweifelhaft , daß die Karlskirche eine solche Nachbarschaft

nicht verträgt ; leider steht es aber auch fest , daß diese Nach«

barschaft sich nicht mehr beseitigen läßt.
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o Es muß daher diese das Gesamtbild der Karlskirche gröblich o

o störende Nachbarschaft durch ein entsprechendes Gebäude ge ' o

o deckt werden . Die Möglichkeit dazu ist durch den reservierten o

o Bauplatz gegeben . o

° Selbstredend kann hiefür nur ein öffentliches , aus den Mitteln °

g der Gemeinde Wien errichtetes Gebäude in Betracht kommen , g

g und zwar deshalb , weil der Einfluß der Gemeinde auf die Ge ' g

g staltung eines solchen voll und ganz zur Geltung kommen muß . g

o Von dieser Überzeugung waren alle Mitglieder des Sub * °

§ komitees und des Museumbauausschusses einmütig durch ' §

o drungen . Die in einem Teile der Tägespresse wie andere S

o von verschiedenen Seiten ausgesprochenen Einwände waren §

o nicht imstande , sie darin wankend zu machen , auch nicht die o

o Einwände der k . k . Zentralkommission . §

ooooooooooooooooooooooooooooooo

Wenn man die Stellung beachtet , welche die k . k . Zentral ' o

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

o

o

o kommission für Erforschung und Erhaltung der Kunst ' und o

o historischen Denkmale in dieser Frage vor zehn Jahren ein ' o

o nahm , wird ihre Stellungnahme im Dezember 1907 in der o

ogieichen Frage ganz unverständlich . Vor zehn Jahren wurde o

o nämlich der Beschluß gefaßt , ein Kaiser Franz Josef ' Stadt ' o

o museum zu bauen , und zwar auf einem Bauplatze , der wesent ' o

o lieh weiter in den Karlsplatz hineinreichte . Der speziellen o

o Intervention des Herrn Bürgermeisters Dr . Karl Lueger war o

o es zu danken , daß die Gemeinde Wien von dieser Baustelle o

o Abstand nahm und dieselbe für Gartenanlagen bestimmte , o

o Damals wurde aber auch der nunmehrige , weiter zurück ' o

o liegende Bauplatz , dessen Verbauung den vollen Blick auf die o

o Karlskirche durch die Canovagasse nicht beeinflußt ( Abbildung o

o Seite 15 ) , für die Bauausführung des Kaiser Franz Josef ' o

o Stadtmuseums bestimmt . Die k . k . Zentralkommission hatte o

o damals nichts gegen die projektierte Erbauung des Museums o

o auf einem weit in den Karlsplatz hineinreichenden Baublock °

o einzuwenden ; im Dezember 1907 aber nahm sie Stellung da ^ g

o gegen , obwohl jetzt der Bau des Kaiser Franz JosefvStadt ^ g

o museums auf einem bedeutend weiter zurückliegenden Platze g

o erfolgen soll * Die k . k * Zentralkommission ist nämlich der g
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perspektivische : Ansicht:

OTTO WACHER : ARCHITEKT

VND K - K * ÖDERB AVRAT : !

ZWEITES PROJEKT MIT DER

STRASSEN - ÜBERBRÜCKUNG
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o Ansicht , daß der Blick von einem sehr kurzen Teile der o

o Lothringerstraße auf die Karlskirche so wertvoll sei , daß er o

o ,,unbedingt ” erhalten bleiben müsse . Das Subkomitee ist nicht o

o in der Lage sich dieser Ansicht anzuschließen . Es steht aber o

o mit dieser gegenteiligen Anschauung nicht allein , sondern es o

o kann sich in dieser Beziehung auch auf das Urteil eines großen o

Teiles der Wiener Künstler berufen . o

Die ganze Schönheit der Karlskirche offenbart sich nämlich °

nur beim zentralen oder nahezu zentralen Anblick derselben ; g

die k . k . Zentralkommission hätte deshalb vor Jahren schon g

und auch in letzter Zeit gewiß ein sehr dankbares Feld ihrer °

g Tätigkeit am Karlsplatz finden können

° Der seinerzeitige
Aufbau des dritten Stockwerkes auf

das §

Gebäude der technischen Hochschule , sowie der eben jetzt

ausge/

ang

aufgeführte , mit mächtigen Säulen und Balustraden

stattete Zubau an dasselbe , bedeuten eine abermalige Schädi ' g

gung sowohl der Karlskirche , als auch der Technik , welch g

letztere wegen ihrer prächtigen Silhouette als eines der interes

santesten Bauwerke Wiens aus dem Jahre 1816 , dieser

Kunstwerken so armen Zeit , gilt . Dieses Gebäude hätte unver ' g

g ändert erhalten bleiben müssen . Die k . k . Zentralkommission g

° hat es jedoch sowohl früher , wie auch jetzt wieder unterlassen , g

gegen diesen Vandalismus auch nur ein Wort des Widerspruches g

zu erheben ; wegen der Beeinträchtigung des schon erwähnteng

kurzen seitlichen Anblicks der Karlskirche aber , der doch g

sicher von untergeordneter Bedeutung ist , erhob sie Wider' 0

spruch und suchte dadurch dem Bau des Museums

Schwierigkeiten entgegenzustellen.

o

neue g

o

o

Es muß hier betont werden , daß vom künstlerischen und ökonox o
o

o mischen Standpunkte gerade der nächst der Karlskirche gelegene o

o Bauplatz wegen seiner Lage und wegen seiner eigenartigen und um o

o regelmäßigen Form sich nur für ein öffentliches Gebäude , aber o

o ganz besonders für das Kaiser Franz JoseLStadtmuseum , eignet , o

Gerade diese Umstände sind es , welche den Museumbau o

f der in Rede stehenden Baustelle zu einem sehr

o santen Bauwerke zu gestalten vermögen.
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Alle anderen für den Museumbau vorgeschlagenen Bau ^ o

sich entwender als uneeeienet oder als nicht oplatze haben sich entwender als ungeeignet oder als

erwerbbar erwiesen und so wurde nach eingehender Erörte ^ o

rung und nach Vornahme wiederholten Lokalaugenscheines o

auch diese Frage einstimmig bejaht , und zwar hauptsächlich o

mit Rücksicht auf die Karlskirche . Es sei hier noch bemerkt , o

daß mit dieser Baudurchführung der erste Schritt zur nicht o

o länger abweisbaren Regulierung des Karlsplatzes getan wäre , o

Im
o

o

o

o

o

o

o

>s

o

o

o

o

o bau

o

o seinem

o Säulen
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3 * Wem soll der Bäu des Kaiser Franz Josef > Stadt

museums übertragen werden?

Dem Subkomitee lagen zwei Projekte vor , das schon be ^ o

o kannte , unveränderte Schachnersche Projekt und ein vollständig o

o neues Projekt des Oberbaurates Prof . Wagner . o

Die seinerzeitige Ausstellung der Modelle für diesen Museum ^ o

hatte klar gezeigt , daß der Schachnersche Entwurf mit o

mächtigen Kuppelbau und seiner mit gewaltigen o

ausgestatteten Fassade die Karlskirche in ihrer Wnvo

o kung in der ungünstigsten Weise beeinträchtigen würde , so o

o wie ja auch der erste Wagnersche Entwurf , welcher , wie dero

o Künstler in einer Schrift aus dem Jahre 1903 selbst bemerkt , o

o zur Ausführung ungeeignet war . o

o Schachner hatte trotz alledem an seinem Projekte nichts o

o geändert . Als er es zu tun beabsichtigte , wurde er leider vom o

o Tode ereilt . o

o Es blieb also nur der Entwurf des Oberbaurates Wagnero

o zur Beurteilung übrig . ( Abbildung Seite 10 . ) o

o Dieser ganz neue Entwurf ist auf vollständig veränderten o

o Prämissen aufgebaut ; besonders hervorgehoben sei die AuL o

o lassung der die Bauarea in zwei Teile trennenden Querstraße , o

o ferner die Verlegung der Eingänge an die Schmalseiten des o

o Bauwerkes . Uber Wunsch des Subkomitee erfuhr das Projekt o

o eine weitere wesentliche Änderung durch die Zurückschiebung o

o des Empfangsbaues , da von Seite des Stadtbauamtes gegen die o

g Aufführung irgend eines Baues auf die Widerlagsmauern dero

g Stadtbahn und der Wienflußeinwölbung wegen der schwierigen o
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o

o Fundierung Bedenken erhoben wurden . Durch die Verschieb g

o bung dieses Bauteiles , welcher eine Überbrückung der Lastern o

o Straße bedingt hätte ( Abbildung Seite 10 ) , entsteht trotz be ^ o

o deutender Vorrückung der Baulinie eine größere Unterbrechung o

o in der östlichen Platzwand und ist deshalb an dieser Stelle , o

o und zwar in der Hauptachse des Museums ein architektonisches g

o Monument angeordnet ( Abbildung Seite 17 und 19 ) , welches die g

o entstandene Unterbrechung teilweise zu schließen bestimmt ist * g

o Im Laufe der Besprechung ergaben sich folgende Gesichts ^ o

o punkte , die in der Kaiser Franz Josef ^ Stadtmuseumsx und g

o Karlskirchefrage festzuhalten sind : o
o

o

° 1
o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o 2

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

° c

o D*

o

o

o

o

o

o

o

Die Karlskirche mit ihrer reichen , aufstrebenden , bewegten , §

lediglich auf axiale Fernwirkung berechneten Silhouette 8

verträgt neben sich nur eine ruhige Fläche und eine kaum 8

unterbrochene obere horizontale Abschlußlinie der flan ^ 8

kierenden Objekte . 8

o

Die baukünstlerischen Motive der Kirche , wie Säulen , 8

Portikus , Giebel etc . sind bei einem Baue , der bestimmt 8

ist , die linksseitigen , vorher charakterisierten Nachbar ' 8

gebäude der Kirche zu decken , völlig zu meiden , da 8

die Wirkung der Kirche nur durch kontrastierende Formen 8

gehoben werden kann . 8

o

Die Maximalhöhe , also die Haupthorizontallinie der rechts 8

und links durch Straßen von der Karlskirche getrennten 8

Bauwerke , darf den oberen horizontalen Abschluß der 8

Karlskirche , über welchem sich die Balustrade befindet , nicht 8

überragen . 8

Es muß dem freien Ausblicke auf die Karlskirche Rechnung °

getragen werden , daher ist jede aus welchem Grunde °

immer angeregte Einschachtelung verwerflich . °

Nachdem die an die Kirche angrenzenden Bauwerke sich o

in ihrer Linienführung und in ihren Verhältnissen der o

Kirche anschmiegen sollen , kann an eine Verbauung durch o

Privatobjekte dieses sehr kostspieligen Baugrundes nicht o
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HEUTIGER DURCH DEN GEPLANTEN MUSEUMBAU NICHT BEEINTRÄCHTIGTER ANBLICK

□ DER KARLSKIRCHE VON DER CANOVAGASSE AUS GESEHEN □

□ DAS HAUS LINKS DER KIRCHE IST ZUR DEMOLIERUNG BESTIMMT □
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□ UER5DHNITT 1 DURCH 1

□ IE 1 KUPPEL ' MRDER 1

5TRRE5E 1

□BERBRURRT 1

□ TTCT  WRENER

o gedacht werden . Es ist deshalb dort ein öffentlicher Bau o

o auszuführen und eignet sich dazu das Kaiser Franz Josefa o

o Stadtmuseum ganz besonders . o

o o

o 6 . Was die Gestaltung der Innenräume betrifft , muß daran §

o festgehalten werden , daß bei einem Museum die Aus - §

o stellungsräume der Gegenstände halber da sind , und nicht §

o  umgekehrt . §

o o

o Diese Gesichtspunkte sind klar und einwandfrei , und finden o

o in Wagners Projekte ihre volle Würdigung , weshalb aucho

o einstimmig der Beschluß gefaßt wurde : , ,Es sei dem Gemeinde - o

o rate zu empfehlen , mit Oberbaurat Prof . Wagner wegen Er - o

o bauung des Kaiser Franz Josef - Stadtmuseums in Verhandlung o

o zu treten . ” o

o Der Hinweis auf die Unzweckmäßigkeit der Räume in den o

o k . k . Hofmuseen , auf die dunklen Gänge im Justizpalaste , aufo

o die nicht wieder gut zu machenden Fehler in der neuen Hofburg o

o war nicht zum letzten der Grund , der zu dem einstimmigen Be - o

o Schlüsse führte , den Bau des Kaiser Franz Josef - Stadtmuseums o

o einem Architekten anzuvertrauen , dessen bisherige Leistungen o

o die Gewähr bieten , daß das Museum allen Anforderungen ent - o

o sprechen werde.

PROJEKT DES OBERBAURATES

PROFESSOR OTTO WAGNER

Es zeigt in dem vortrefflichen Grundrisse durchlaufende o

7 * 50 m breite Trakte , welche von 3 m breiten Gängen begleitete»

sind , um das sich oft wiederholende Ausschalten von Ausstel - o

o lungssälen ohne Störung des Rundganges zu ermöglichen . o

Die in der Mitte liegende Stiege teilt den Bau in zwei Teile , o

Der erste Teil hat einen überdeckten Hof ( Zentralraum ) , der o

zweite einen offenen Hof . o

Da die Ausführung des Museums in zwei Bauperioden gedacht o

ist , so wäre bei Bauvollendung der ersten Periode der Ein - o

o gang für die städtischen Sammlungen und die moderne Galerie o

der schmäleren Nordseite.

MIT DER HOH ENKOTE N . D . NATURAUFN AHME

o gemeinsam an der schmäleren Nordseite . Nach Vollendung o
O ö  o
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